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Begründung:
Die vom Stadtrat im März 2004 vorgestellte "Entwicklung des Haushaltes der Fi-
nanzperspektive 2004 -2008" zeichnet nicht nur ein überaus düsteres Bild der fi-

nanziellen Verfassung der Stadt Zürich !in den kommenden Jahren, sondern zeigt

auf, dass der Stadtrat offenbar und entgegen seiner mehrfachen Ankündigungen,
Eigenkapital bilden zu wollen bewusst eine massive Ausweitung des Bilanzfehlbe-
trag es und der Nettoschuld der Stadt Zürich bis in das Jahr 2008 in Kauf nimmt.

Trotz tiefer Teuerung und budgetierter S;teuereinnahmen, welche trotz Wirtschafts-
flaute immer noch durchwegs über jener' der Jahre 1993 -1998 liegen, würde der
Bilanzfehlbetrag bis in das Jahr 2008 auif einen traurigen Rekordbetrag von CHF

1.658 Mrd. die Nettoschuld der Stadt Zürich auf CHF 3.48 Mrd. anwachsen.

Währenddem die Steuereinnahmen für (jie Jahre 2004 -2008 nahezu unverändert,
gemessen am Jahr 2002 aber rund 20% tiefer angesetzt werden, steigt allein der

Personalaufwand von 2002 -2008 umgl3kehrt proportional um 22%.

Dies hat u.a. zur Folge, dass der Anteil (jer Steuergelder, welche nicht für Gegen-
leistungen zum Wohl der Bürger der Stadt Zürich, sondern für Zinsendienste aufge-
wendet werden muss, stetig steigt und bis 2008 auf sage und schreibe 11.1 % bud-

getiert wird.
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